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Fachtagung  

Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen 

 

 

 

 

Die große Bedeutung der psychischen Belastungen und ihrer Beanspruchungsfolgen 

für die Gesundheit der Beschäftigten und damit letztendlich auch für die Wettbe-

werbsfähigkeit der Unternehmen selbst ist allgemein akzeptiert. Die gesetzlich gefor-

derte Ermittlung dieser Belastungssituation hingegen stellt die Betriebe scheinbar vor 

große Probleme, wenn man sich den bisherigen Umsetzungsstand anschaut. Auch 

wenn die betriebliche Bereitschaft zur Durchführung der Gefährdungsbeurteilung ge-

geben ist, so besteht doch eine große Unsicherheit hinsichtlich der Vorgehensweise 

und der zu verwendenden Instrumentarien. 

 

Auf dieser Fachtagung wurde das prinzipielle Verständnis zur Durchführung der Ge-

fährdungsbeurteilung psychischer Belastungen vertieft und Wege zu ihrer Umset-

zung aufgezeigt. Im Rahmen des Arbeitsprogramms Psyche der Gemeinsame Deut-

schen Arbeitsschutzstrategie (GDA) werden die Betriebe durch ein breit gefächertes 

Informationsangebot unterstützt. Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 

(DGUV) und die Unfallversicherungsträger erarbeiten branchen- und praxisgerechte 

Arbeitshilfen, die den Betrieben den Einstieg und die Durchführung erleichtern und 

zu einer gewinnbringenden Umsetzung verhelfen sollen.  
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Themen 
 
 
 
 
GDA Psyche  
S. 2          - Kunz - 
 
Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen und  
Tipps zum Einstieg 
S. 19          - Paridon - 
 
Handlungshilfe zur Beurteilung der psychischen Belastung 
S. 41          - Mields - 
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GDA Psyche 
 
 
 
 
Referent: 
Dr. Torsten Kunz 
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Arbeitsprogramm 
Schutz und Stärkung der 
Gesundheit bei arbeitsbedingten 
psychischen Belastungen 
(GDA Psyche)

und

weitere (politische) Entwicklungen 
zur Prävention psychischer 
Belastungen am Arbeitsplatz

Präsentation bei der
Tagung des

Landesverbands Südwest

und des Arbeitskreises 
Arbeitssicherheit Saarland

am 25.06.2016 in Dudweiler

 

 

Dr. Torsten Kunz

Leiter Prävention
Unfallkasse Hessen

Stellv. Leiter des Arbeitsprogramms GDA Psyche
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- GDA Psyche 
(Sachstand, Kernprozesse, Begleitprozesse,
Handlungshilfen)

- GDA-Leitlinie „Beratung und Überwachung bei
psychischer Belastung am Arbeitsplatz“

- Gemeinsame Erklärung „Psychische Gesundheit 
in der Arbeitswelt“ (2013)

- Präventionsgesetz 

- DGUV Vorschrift 2

Agenda

3

 

 

Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie (GDA)

Gesetzlicher Hintergrund: § 20 SGV VII und §§ 20 a und b 
ArbSchG 

Träger:
BMAS, Länder, Unfallversicherungsträger sowie beratend die 
Sozialpartner (und Krankenkassen)

Ziele:

• Festlegung vorrangiger Handlungsfelder

• Planung und Durchführung gemeinsamer Arbeitsprogramme

• Evaluierung von Zielen, Handlungsfeldern und Programmen

• Herstellung eines verständlichen, überschaubaren und
abgestimmten Vorschriften- und Regelwerks

4
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Ziele der GDA-Periode 2013 - 2018

• Verringerung von arbeitsbedingten Gesundheitsgefährdungen
und Erkrankungen im Muskel- Skelett- Bereich (GDA-MSE)

• Verbesserung der Organisation des betrieblichen
Arbeitsschutzes (GDA-ORGA)

• Schutz und Stärkung der Gesundheit bei arbeitsbedingter
psychischer Belastung (GDA-PSYCHE)
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Die Ziele von GDA-Psyche

• Information, Sensibilisierung und Qualifizierung der
betrieblichen und überbetrieblichen Akteure im Arbeits- und
Gesundheitsschutz

• Identifizierung und Erarbeitung geeigneter
Vorgehensweisen zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen
(insbesondere Gefährdungsbeurteilung)

• Verbreitung guter Praxisbeispiele
• Umsetzung betrieblicher Gestaltungslösungen

6
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Das Arbeitsprogramm GDA Psyche

Das Arbeitsprogramm Psyche besteht aus 11 
Arbeitspaketen.

Für jedes Arbeitspaket gibt es einen eigenen Arbeitskreis, 
der entweder vom BMAS, den UVT, den Ländern oder den 
Sozialpartnern geleitet wird. 

Die Arbeit wird koordiniert im Steuerkreis, hier hat das 
BMAS die Federführung.

7

 

 

Steuerkreis GDA Psyche

• Gregor Breucker, BKK
• Norbert Breutmann, BDA
• Isabel Dienstbühl, BGN
• Andrea Fergen, IGM
• Andreas Horst, BMAS
• Dr. Torsten Kunz, UKH
• Dr. Jana May-Schmidt, BMAS
• Dr. Martina Morschhäuser, BAuA
• Bruno Reddehase, NI
• Dr. Ulrike Rösler, BAuA
• Dr. Susanne Roscher, VBG
• Dr. Kai Seiler, NRW
• Bettina Splittgerber, HE

8
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Information und Motivation

Information, Sensibilisierung und Motivation von Arbeitgebern
und Beschäftigten mit Hilfe adressatenspezifischen Materials -
insbesondere durch UVT, Gewerkschaften und Arbeitgeber

Aufbau der zentralen Internetseite www.gda-psyche.de (auch als
Serviceangebot für die Betriebe)

Öffentlichkeitsarbeit (Flankierung der GDA durch mediale

Informationskampagne) 

- Artikel in Fach- und Publikumspresse

- Teilnahme (Stand) an großen Fachveranstaltungen 

Gemeinsam mit DGUV: Erstellung von Spots zu 
psychischen Belastungen am Arbeitsplatz

Erklärfilme zur Einbeziehung psychischer Belastungen in die 
Gefährdungsbeurteilung

9
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Webseite von GDA Psyche (www.gda-psyche.de)

10
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Auf Webseite www.gda-psyche.de:

- Arbeit und Psyche von A bis Z ( Definitionen, Handlungs-
empfehlungen, weiterführende Informationen: Alles, was Sie über
psychische Belastungen bei der Arbeit wissen müssen.) 

- Handlungshilfen
- Zahlen, Daten, Fakten ( Wie entstehen psychische Belastungen? Wann 

wirken Sie sich ungünstig auf die Gesundheit aus?)

- Über uns (Arbeitsprogramm, Steuerkreis, Ziele)

- Pressemitteilungen ab 2014

- Anstehende Fachveranstaltungen
- Downloads (Spots zu psychischen Belastungen am Arbeitsplatz, 

Illustrationen, Publikationen, Erklärfilm ist geplant).
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Qualifizierung

• Erstellung eines Handlungsleitfadens als Grundlage der 
Qualifizierung der Aufsichtspersonen, 

• Qualifizierung aller 6000 Aufsichtspersonen der Länder und 
Unfallversicherungsträger  (2015 – 2018)

• Planung, Durchführung und Evaluation der Schulungen

• Entwicklung von Schulungskonzepten und Materialien

• Grundausbildung (1/2 Woche) aller Aufsichtspersonen bis 2018,
Unfallversicherungsträger und Länder getrennt

• Aufbaukurs zur praktischen Umsetzung im Betrieb (1/2 Woche)
– Unfallversicherungsträger und Länder teilweise gemeinsam

• Qualifizierung für Umsetzer der Kernprozesse (Erfassung vor
Ort, Tageskurs)

12
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Qualifizierung

Erfahrungsaustausch zweite Beratungsebene („Second Level“) 

1. Erfahrungsaustausch 2013

2. Erfahrungsaustausch 2015

Ziel: Erfahrungsaustausch etwa alle 2 Jahre

Kooperation mit dem PASIG-Workshop 
„Psychologie der Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“

Letzter Workshop: 18.-20.05.2016 in Wuppertal

www.fv-pasig.de

13

�

 

 

Qualifizierung

Entwicklung und Durchführung von Informations- und 
Qualifizierungsmaßnahmen betrieblicher Adressatengruppen 
(Unternehmer, Führungskräfte, Sicherheitsfachkräfte und 
Betriebsärzte, betriebliche Interessenvertretung) durch die GDA-
Träger, Sozialpartner und Kooperationspartner:

Erarbeitung eines Qualifizierungskonzeptes für Fach kräfte 
für Arbeitssicherheit gemeinsam mit dem VDSI 

14
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Handlungshilfen

Entwicklung und Darstellung von Handlungshilfen und 
Unterstützungsangeboten zur Umsetzung der 
Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung

• Empfehlungen zur Umsetzung der Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastung (im August 2014 veröffentlicht)

• Fachbuch der BAuA zur Gefährdungsbeurteilung psychischer 
Belastungen (2013)

15
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Identifizierung von Risikobereichen 

Identifizierung branchen- bzw. tätigkeitsbezogener 
Risikobereichen für psychische Belastungen. Dabei 
evtl. Fokussierung auf bestimmte Belastungsfaktoren.

Federführung: Krankenversicherung als IGA-Projekt

16
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„Best practice“

Identifizierung und Verbreitung guter Praxisbeispiele und 
Handlungsansätze. 

Ideenwettbewerb: Meldung guter Praxisbeispiele.

17
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Kernprozesse 

Drei Schwerpunkte der Erfassung:
• Einbeziehung der psychischen Belastungen in die betriebliche 

Gefährdungsbeurteilung

• Gesundheitsförderliche Gestaltung der Arbeitszeit (Lage und 
Dauer, betriebliche Gestaltungsmöglichkeiten, Flexibilisierung, etc.) 

• Prävention an Arbeitsplätzen mit dem Risiko, traumatische 
Ereignisse und Gewalt am Arbeitsplatz zu erleben 

18
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Kernprozesse im Detail

Überwachung und Beratung ab 2015:

• 12.000 Betriebe, davon 1/3 Unfallversicherungsträger, 2/3
Länder; 10-15% Zweitrevisionen

• Betriebsgröße primär 10-300 Beschäftigte

• Alle Branchen, dort möglichst belastete Betriebe

• Je Betrieb 2,5 Tage einschließlich Vor- und Nachbereitung
(1 Tag im Betrieb)

• Fachdatenbogen und Kopfdatenbogen 

• Befragendes Aufsichtspersonal wurde vorher im Umgang mit
dem Fragebogen geschult

19

�

�

 

 

Evaluation

Evaluation des GDA-Arbeitsprogramms „Schutz und 
Stärkung der Gesundheit bei arbeitsbedingten 
psychischen Belastungen“

• Prozessevaluation („Ist das GDA-Programm gut gelaufen?“)

• Ergebnisevaluation („Was kam raus?“).

Beispiele:

• Erfassung Begleitprozesse

• Prozessevaluation Steuerkreis und Arbeitspakete

• Evaluation Qualifizierungen der AP

• Befragung zweite Beratungsebene

20
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Nächste Schritte

• Projekt zur Identifizierung von Risikobereichen für psychische 
Belastungen (Zusammenarbeit mit Universität Halle-Wittenberge)

• Qualifizierung des Aufsichtspersonals

• Projekt zur Qualifizierung der Sicherheitsfachkräfte in den 
Unternehmen (mit VDSI)

• BAuA-Projekt „Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt –
Wissenschaftliche Standortbestimmung“

• Schwerpunktaktivitäten der Länder und Unfallversicherungsträger

• Veranstaltungen der Sozialpartner, Länder und 
Unfallversicherungsträger

• Evaluation der Aktivitäten

21

 

 

- richtet sich an UVT und Länder,
- Thema „psychische Belastungen“ ist gleichwertiges
Thema im Routinehandeln der Aufsichtsdienste,

- AP als Generalisten und „Lotsen“, begleiten aber keine
Veränderungsprozesse im Betrieb,

- durch AP keine systematische Erfassung der 
Belastungen und keine vertiefte Beratung bei 
individuellen und personenbezogenen Fragestellungen,

GDA-Leitlinie „Beratung und Überwachung bei
psychischer Belastung am Arbeitsplatz“

22
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- Aufsichtspersonen von Ländern und UVT müssen 
qualifiziert werden (fachlich, Gesprächsführung, 
methodisch),

- personeller Mehraufwand muss bei Personalplanung
berücksichtigt werden,

- „Zwei-Ebenen-Modell“ der Beratung: Neben AP 
besonders qualifiziertes Aufsichtspersonal oder 
Fachexperten („Second level support“),

- Themenfelder der Gefährdungsbeurteilung,  
- Ziel: Gefährdungsbeurteilung auch zu psychischen
Belastungen, dazu weitere Ausführungen.

GDA-Leitlinie „Beratung und Überwachung bei
psychischer Belastung am Arbeitsplatz“

23

 

 

Gemeinsame Erklärung der Sozialpartner „Psychische 
Gesundheit in der Arbeitswelt“ (2013)

Autoren: BMAS, BDA und DGB. 
Ziel: „Rahmenbedingungen der Arbeitswelt so zu gestalten 

und eigenverantwortliches und gesundheitsbewusstes 
Handeln zu fördern, dass die Menschen gesund, motiviert 
und qualifiziert bis zum Rentenalter arbeiten können“. 

Auch Optimierung psychischer Belastungen ist 
Arbeitgeberaufgabe.

Unterstützung durch Träger der gesetzlichen 
Unfallversicherung – erfordert personelle Ausstattung der 
UV-Träger. 

24
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Positionspapier „Psychische Belastung und Beanspruchung bei der 
Arbeit: Grundverständnis und Handlungsrahmen der Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung und der DGUV

• Pflicht der AP, psychische Belastungen in ihr Präventionshandeln zu integrieren

• Pflicht der UVT zur Qualifizierung des Aufsichtspersonals

• Pflicht der UVT, zweite Fachebene zu etablieren

• Pflicht der UVT, psychische Belastungen angemessen in Qualifizierungen zu 
thematisieren

• Pflicht der DGUV, sicherzustellen, dass „praxisgerechte Regeln, Handlungshilfen und 
Informationen zu den relevanten Themen des psychischen Belastungen erarbeitet 
werden“ – betrifft auch organisatorische Fragen des AS

• Pflicht der FB und SG, zu überprüfen, „ob in dem von ihnen betreuten Regelwerk Lücken 
im Hinblick auf die Prävention psychischer Belastungen am Arbeitsplatz bestehen und sie 
dann zeitnah schließen“ – betrifft auch organisatorische Fragen des AS

• Pflicht von UVT und DGUV zu Forschung und Zusammenarbeit (KV, RV)

2525

 

 

„Anti-Stress-Verordnung“

• Forderung der IG Metall
• Forderung auch einer Bundesratsinitiative der A-Länder
• BMAS bisher neutral-abwartend
• In Interviews kündigt Frau BM Nahles Initiative zur 

Verordnung an
• Untersetzung dann durch konkretisierende Regeln 

(Einrichtung von staatlichem Ausschuss)

26
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Präventionsgesetz

• Krankenkassen müssen 7 € pro Versicherten und Jahr für 
Prävention ausgeben

• Nationale Präventionsstrategie
• Neue Gremien: Nationale Präventionskonferenz und 

nationales Präventionsforum 
• Umsetzung in Bundes- und Landesrahmenvereinbarungen
• Betriebliche Gesundheitsförderung ist ein Ziel – hier 

werden die Gesundheitsziele der GDA übernommen
• Unterstützung von GDA Psyche und GDA MSE somit 

zukünftig auch durch Krankenversicherung und ggf. durch 
Rentenversicherung

27

 

 

 

Soll-Ist-Vergleich BÄ

Quelle:  BAuA 

30



17 

    © Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V. (DGUV), Landesverband Südwest, Heidelberg 

Drastischer Rückgang der Zahl der Arbeitsmediziner (es 
fehlen schon heute mehr als 2 Mio. Beratungsstunden) und 
ungünstige demographische Entwicklung

Zu regeln – z.B. durch Änderung der DGUV Vorschrift 2: 
- Wer füllt die Lücke, die die AM hinterlassen?
- Wer berät (in Zukunft) zu psychischen Belastungen und
Beanspruchungen am Arbeitsplatz?

- Welche Berufsgruppen sollten zusätzlich beraten?

DGUV Vorschrift 2

31
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Gefährdungsbeurteilung psychi-
scher Belastungen und Tipps  
zum Einstieg  
 
 
 
 
Referentin: 

 Dr. Hiltraut Paridon  
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Handlungsgehilfe zur Beurteilung 
der psychischen Belastung  
 
 
 
 
Referent: 

 Dr. Just Mields  
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Referenten:  
 
 
Dr. Torsten Kunz  
Unfallkasse Hessen 
Leonardo-da-Vinci-Allee 20 
60486 Frankfurt 
 
 
 
Dr. Hiltraut Paridon  
Institut für Arbeit und Gesundheit 
der DGUV  
Königsbrücker Landstraße 2 
01109 Dresden 
 
 
 
Dr. Just Mields  
Berufsgenossenschaft Energie 
Textil Elektro Mediendienerzeugnisse 
Gustav-Heinemann-Ufer 130, 
50968 Köln 
 
 
 
 
 
Leitung/Moderation:  
 
Roland Haist 
Obmann 
Arbeitskreis Arbeitssicherheit Saarland 
des Landesverbandes Südwest 
der DGUV 


